
79.  Gott, das kosmische Bewusstsein, ist Energie, Materie und Geist 
 
Mit der Gleichung  E = mc2 postuliert Einstein, dass Energie und Materie 
äquivalent sind: Materie kann in Energie umgewandelt werden genauso wie 
Energie in Materie. Inzwischen gibt es genügend   praktische und zerstörerische 
Anwendungen die Einsteins Postulat zu belegen. 
 
Wenn man das Einsteinsche Postulat um eine dritte Komponente - den Geist - 
erweitert, lautet sie folgendermaßen :  
 

Energie = Materie = Geist 
 
Materie, Energie und Geist stehen in enger Korrelation zueinander. Wenn das 
Einsteinsche Transformationsprinzip auch in dieser Dreierkombination 
Gültigkeit hat, dann gibt es folgende Umwandlungsmöglichkeiten: 
 
  Energie zu Materie oder Energie zu Geist : (E-M) oder (E-G) 
  Materie zu Energie oder Materie zu Geist : (M-E) oder (M-G) 
  Geist zu Energie oder Geist zu Materie : (G-E) oder (G-M) 
 
Folgende Stelle aus dem Thomas-Evangelium kann als Geist, d.h. Licht-
Materie-Umwandlung angesehen werden: 
 
"Wenn man euch fragt: Woher seid ihr gekommen, antwortet : Wir sind aus dem 
Licht gekommen, von dort wo das Licht aus sich selbst entstanden ist. Es war 
unvergänglich, und es trat in ihrem Bilde, (im Leibe) in Erscheinung. Wenn man 
euch fragt: Was ist das Zeichen eures Vaters an euch, so antwortet : Bewegung 
ist es und Unbeweglichkeit." (Thomas 50)  
 
Materie ist für den Menschen sichtbar, der Geist bleibt ihm verborgen. Der 
nächste Auszug aus dem Thomas-Evangelium beschreibt eine Materie-Geist-
Transformation. Der verklärte Leib könnte auch an dieser Stelle gemeint sein. 
 
"Die Bilder sind dem Menschen sichtbar und das Licht ist ihnen verborgen, 
verborgen im Bild des Lichtes des Vaters. Wenn er, (der wahre Mensch), sich 
aber offenbart, ist umgekehrt sein Bild (Materie) verborgen durch sein Licht 
(Geist)."  (Thomas 83) 
 
Im Wassermann-Evangelium wird ebenfalls eine Umwandlung Materie-Geist 
beschrieben. 
 
 "Doch Jesus sagt: Die größte Macht im Himmel und auf Erden ist 
Gedankenkraft. Gott schuf das Universum durch Gedankenkraft. Warum 
erscheint es euch befremdlich, dass ich einer Kranken heilende Gedanken sende. 



Wahrlich, sehen werdet ihr viel Größeres als dies, denn durch Gedankenkräfte 
wird mein Leib aus Fleisch und Blut in Geistesform verwandelt werden." (Levi 
84,22-25)  
 
Das "Materie-Energie-Geist"- Dreieck muss durch eine übergeordnete Kraft 
geregelt werden, eine Art Bindeenergie die dem ganzen System Zusammenhalt 
gibt. Kann man es wagen, diese Kraft mit  dem Begriff Gott zu symbolisieren? 
Teilhard de Chardin benutzt für Gott einen Ausdruck, der in diesem Umfeld 
besonders geeignet scheint: "Ein überpersönliches kosmisches Bewusstsein". 
 
Der taoistische Begriff Ch’i umfasst ebenfalls Materie, Geist und Energie. Wenn 
die materielle Kraft (Ch'i) sich vervollständigt, so wird ihre Sichtbarkeit 
wirksam, und ihre physische Form entsteht. (Chang Tsai 1020-1077 v. Chr.) Die 
Vorstellung des Ch'i ist also eine intuitive Erkenntnis der Tatsache, dass Energie 
sich materialisieren kann. 
 
Die katholische Kirche lehrt die Dreifaltigkeit Gottes: Ein Gott in drei Personen 
-  der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. Gott manifestiert sich unter drei 
verschiedenen "Formen" : dem Vater, dem Sohn und dem Heiligen Geist. 
 

Vater: Macht - Energie - Herrscher über das All - Selbst 
Sohn: Leben - Materie - Liebe 
Geist: Omnipräsenz - Allwissenheit – Schöpfer - Intelligenz 

 
Gott, das kosmische Bewusstsein, ist die Bindeenergie zwischen Vater, Sohn 
und Geist. Das kosmische Bewusstsein ist die Bindeenergie die das Weltall 
zusammenhält. Das ganze Universum besteht aus Materie, Energie und Geist, 
und ist ein kontinuierlicher Prozess von Transformationen zwischen den drei 
Zuständen: Materie, Energie und Geist. Dieses Schema an den Menschen 
übersetzt, schafft eine Assoziation zwischen Gott-Vater und dem Selbst (nach 
C.G.Jung) des Menschen. Jesus-Christus ist die lebendige Liebe und der Heilige 
Geist wird durch Intelligenz dargestellt. (intellegere = verstehen) 
 
Lavoisier formuliert dies treffend mit folgenden Worten: "Rien ne se crée, rien 
ne se perd, tout se transforme".   


